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Zar Lehre von clsr thierischen Wärme. 

Von 

Dr. J. T ~ G x - I E ~ G ~ o ~ ~  aus Rusirland. 

Ungeachtet cler grosaen Bedeutung der Lehre von der thie- 
l.isclien Whme fiir ,&G Physiologie hat sie noch sehr beideu- 
tende Lüoken aufsiiw eisen, welche sich auch in der praktisohsn 
Modicin sehr fühlbar inaghcn. Diesem Umstande ist es zuzu- 
sohreiben , dass die für die klinische Medicin so bedentungs- 
volle Frage von dem fieberhdteii Prooesse bis jetzt noch keine 
vollstbdig b efiiedigende Lösung gofunclen hat. Die phy siolo- 
gisohen Untersuchungen i i b ~ r  (iie tllieriaoh~ Warine haben bes- 
halb für clia ldinische Medicin ehen unschdtzba~en Werth, w d  

. yhcl die Lehre von dem fieberbden Psocasse xkr : 3 - p d q  avf 
f~!tem;$oden ruhen, wenn &E Physiologie mit qer Lebe  vqn 
rdbr; , tl+ierisgban Wiixrne im Reinen sein wird. I bc  XI , 

4:i I I , l , <  Be$,qejnen Untexsu ohungen iiber diesen Gegenstand, welche 
ioh ' 4 ~  gByfii01ogis~hen L A <  I *  Ldmriltoriurn des Herrn Prof. d u B o i  S- 

~ c ~ r n o , ~  $'apstellte, machte ich mir zur Aufgabe, zu unter- 
suchen, i n 1  ~elg)pp~~eg:~ i j ,L tp i s~ je ;  Verletzung des centsalen. N,er- 

L I I 

vensystems und- . e@iggx: Ne~veu den Schw&uPgen der 
Körperwärme stehen. $11 ddiepm. -,F Zjwecke machte ioh itn ver- 
sohiedenen Stellen ~iirchschneidun~en 

1) des Eiiokemmka, 
2) des sympathischen nerven, 
3) des N. Vagus, - 
4) des Gehirns. 

Auaserdem 8telltG sich im Verlaufe der Ver 
L a 



ea clia Ghie- 
ecke wandte ich 

, . ,- 

exer Griisse iuid mehr oder weniger gleicher Tem- 
den Temperatunriessungen bediente ich mich eines 

eines und desselben Kaninchens ist vei.schiodeii, j e  iiachdem os 
frei heruml'iuft; oder an das Brett angebunclen ist. Im ersteren 
~ d l e .  sohwankt die Temperatur zwischen 39,5O G.' und 4.00 C.;  
nachdem das Thier - angebunclon und nihig geworden ist, ist 
'die TempkratUr um l/,-l0 C. niedriger. Die Temperatur im 
&u88bken Gehorgange ist 37,5-38O C. Die Temperatiir in der 
A ~ h ~ e ] h ~ ~ e  und Leistengegend i s t  stets Um aidg0 Zahnte1 
&ade niedriger als die des Mastdarms, wenn das Thermometer 
so3:gfa~&. den Kär~er  angblegt, vorsichtig ;mgedr?iokb iind 
mii, dei. daQt des ~ h i e i e s  gut bedeckt ist;. sie suhi~ankt dann 
*schen338,7o und 390 C .  Die Athemfiequens in her Minute 

70-75. Pdsfrequenr 220-250 in der Minute. Die 1 8 . ~ ~ -  
teren Z a n  beziehen sich auf ein festgebundeiie~ Kkinclien. 

.Nach Durchschneidnng des Rückenmarks bemerkt mm gleich 
M '  d h  'dem Auge zugvhglichen Stdlen eine Erweiterung und 
&I%f&dg ';d&r Gefkaae, -gleichzeitig mit der P a d p e  flämmt- 
l-i~h& Muskd; deren ~ e j x e n  uaterhalb des Schnittes heraus- 
treten. Diese Stärung des Kreislaufs, sie mag abhängen ' von 

mdyse der vasomotorischen Chntra ( C. Z u d w i  g und 
I)), oder,'. wie V. B e z o l d 3 will, von dem Aufhiiren dBi 

en Einfiuss des Halsmarks auf den Blutstrom. Sitzlings- 
berichte der Wiener Akad. Bd. XLIX. 1864. + 

2) Untexsuchiingan Über den Einfluss des ~iiokenmarks aiif den 
Blutkreislauf der Säugethiere. Jenaisohb Zeitsohnft f. ~ ~ d i o i ~  u . Na- 
tu- Bd. I. 1864, - und: Untersncbung über da6 excitirende IIerz- 
nervensyatem im Rüokenmarke der BBiigethie?b. Oentrilbl: 186&, Nt. 2. 
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~hBti~kei t  der motorischen Herecentra, f i l t  immer einer 
Verlangsamung dos Herzschlages, mit Ve~rninderung des Druckes 
im Artcriansystem und Steigerung des D~liclres im Vcnensystem 
zusaarnen. 

Nach Durchschneidung des ob wen Theiles des Rückenmarks 
wirci die Athinung erschwert und nur noch durch die Thätig- 
keit des Diaphragma unterhalten. Bei dieser Voräiideruiig dcr 
Atlimung - und des Kreislaufs tritt natiiilich eine Stiirung im 
Gasa-nstaus~be in don Lungen ein, u n d  der Stoffwechsel oder 
die physiologische Ernklw ung des Organismus ist vermindert; 
in Folge dessen muss auch 'das Niveau der allgemeinen thieri- 
when W'änne sinkeii, da die letztere das Prodiict ; physiologi- 
scher Fzrnctiuneu und chemisoher Proccsse ist. Piir die Xtlcb- 
tigkeit clios cs Sattlas werdo ich spät er Beweise b eibrhgen. , - 

Ich will gleich ein Beispiel des SYilrcns der I(örpenv%rme 
nach Diirchschneidung des Riickenmarks beibringau, ohne den 
Griiiid clios e s Sinkens zu berücksichtigen. Einem Kaninchen 
Ton mittlexcr G-rösse wurde das Riiiclrenmnr2r zwischen dom 
3. 'und 4. Halswirbel durchschnitten. Gleich nach der Diwch- 
schneidurig beunorkte mau. an den dcm Auge zuglinglicheli Stel- 
len, besonders an den Ohrs , eine Erwcj,teriuig der Gefäsae. 

. 

DGX Herzschlag V erlwgsrtmte sicli ; clie Athembew egimgen be- . 

schr%nI~tan siah auf das Diaplirapn. In diesem Falle konnte 
- man in der Temp eraturerniedriguug e.he gewisse Regelmässig- 
Iteit beobachten,' so dass in einer gewissen Zahl von Minuten 
'&i ;Teniperatui um eine gewisse Zahl von Zehntel Grad sank 
(s: &n 1: Versuch in des Tabelle). Das Kaninchen lebte nach 
cler Operation ' n a h e w  16 Stunden. 

Die Erooheinimg&n. des vexändeiten fieislnufas, nnmlich die 
Sta'tn~ng iuid der e'rhölite Druck in den Venen nach Durch- 
schneid~~ng clea Riickenmarks . sind 'die liauptsäcliIicliste Ursache 
der Tempeiaturerniedrigung. Die ~ e A a n ~ s n m u n ~  des Blutum- 
lm~fufos bedingt, indein durch sie die. Gefiisse 4:üb~rfi:illt werden, 
eine erhöhte Abbrihliuig cles in d a n  obarfl5chlichen Gefässen 
circulirenden Blutes, imd diese erhöhte. WärmeausstraMung ist 
das .wirksamste Moment bei dem Sinken der Gesammttempe- 



, - J, Tsob .~soh iuh iq :  * ' 

~eausstrahlung kann m m  sich 
mit der inneren ~~~~h die 

unter der Hiz~it rniflsbe 

n RfZOkenma& zwischen dem 5. und 6. Hdswirbel 
en. Gleich darauf traten dieselben ~ r s ~ h e ~ ~ ~ n @ ; a n ,  

ein. , Bei> gleichzeitig~r Messung der 
eratur stellte sich heraus, dass, wg,h- 
k, die Temperahn ~ ~ n t e r  dßr .&~lt 

unterhalb des S obnittes gelegenen OberflLohe bat siah 
gesteigert (s. den 2. Versußh in der TabeUa). Dioser 

a t i v ~  WWeverlust durch &e oberflächlich~n Gefhsso ie t  die 
der Gesammttemperatui., der 

. AA)&iililung des Thieres. 
- #  > < J  Wenn, wie oben bemerkt wurde, gleichzeitig mit der Vor- 

hdaning des Eeislaufes naoh Durohschneidring des Rii oken- 
v k s ,  StGrtwgen im Atwngsprooesae eiaketep1, so muss nuoh 

, der normale Gasaustausch. Störungen erleiden, in Folge d c r ~ n  
die. W'ärmebildung herabgesetzt wircl. Wir sahen oben, dass 
. die gesteigerte WkrrnemssGL'ahI~~ng nur einq solnti~o Ist, uncl 
Bsobnehtungen an Thieren zeigen , dass gleiohseitig niich ein0 
Y ermindenuig der Wimebil chmg vorhnnd.en ist, Man kann 
nach der Durchschneidung des Rii&enrnnrlrs clas Tbiai* h Ver- 
: bal.mse : .  versetzen, welche die W'&rmeausstriiMuyig verliiii dem, 
, k>J3:, L dwch .Binb.Wung 5n ~ohlechte W kmdeiter . Man sioht 
daM, dws das Thiar nicht. nur weniger W ' h o  an der äussa- 
ren Oberfülohe verliert, . sondern dass die letztere &er ciie- 
,aen Umsthndnden sogor bis zu einem gewissen Grade siah er- 
v~%men kann; ungeachtet dessen sinkh clie innere Temperahr 
.~teGg, unc2 obgleich c'as Sinken viel langsamer von Statten 
geht - eine B n i e f i g ~ g  der Temperatur um einige Zehntel 
Grad erfordert viel mehr Zeit, als wenn das Thior nicht 

*$ehWh ist - so ist es deutlich genug, für fie Ver-&+ 
'rung Whebi l i l u~g  selbrrt zu sprechen, 

+ Aus diesen Auseinandersetzungen folgt, die ~ b k * l ~ ~ ~  
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de's Thieres das Realakt der vermehrten Wärrnea~~iisstrahIrn~ 
und der veidnderten WiLrmebilcliing ist. 

Betrachten w k  den Vetsuch, 
Zinem Kaninchen von miiklerer Gr6sse wurde das Riicken- 

mxrk zwiscben clem 5,  und 6. Halswirbel durchscEinitten. Gleich' 
nach der Durchschneidung wiirda das Thier sorgFaleig in Baum- 
wolle eingebiillt. Von Zeit zu Zei t  wurde sowohl die innere 
wie- die lussere Tcmperiltiu. clicht unter cler Haut gemessen. 
Einige Zeit nnoh der Operation erwkmte sich die ganze Ober- 
fln~he des Kaninchens, trotzdem cüe allgemeine Wärme stetig 
smk,  wenn auch viel weniger, d in dem vorigen Versli~hhe 
ohne Einwiakelung des Thiei~s. Pns so behandelte Thier blieb 
viel länger am Loben, als das vorige (s. den 3. Versuch in der 
Tab olle). 

Wenn hob die  Einhiillung die Wiirmeausstrahliuig behin- 
dert wird, so muss iungekehrt dieselbe gesteigert werden, wenn 
das Tbier- in ein Medium gebracht .wird, welches der IS(irper- 
obarflicho Ieiohter W'Itrmo entzieht, z. B. in Wasser von einer 
Temperatur, die nieclriger ist, ds die des K6rpers. In diesem 
Falle sinkt die innere Ten ipe r~k  rnech, ebenso wenn das auf 

. der Ob6rfliiohe des Körpers befindliche Wasser verdiinstet, naoh- 
aem das Thier aus dem Wasser herausgenommen wird. Unter 
aolohsn TSmst&nnden st i rbt  clas Thier viel mohneUer, als dibjini- 

gbnui', welehe nach Diiro3schfieidung des *Riiolreninarks nilht 
.k&&' Wasser gebracht, nnirden (s. den 4. Versuch). 
' TJh$ersehrte Kaninchen, welche blos durch Biuden d'er Ex- 
tremitkten unb~weglioh gemacht worclen sind, verlieren in Jrdher 
Wanne immer eine gewisse Qufintität Wärme, oder mit anderen 
Wart~n: dhs Wasser entzieht immer dem) Thiere Wärme. 

Dar Wärmeverlrist ' d e ~  Thier~s steht im nmgekehrten Ver- 
hdtnisse zum W'imegrade des Wwsers und im geraden Ver- 
hiiltnisse zu cler Zeit, welche das Thier im Wasser verweilte, 
d. h. j e  KRitier dne Wasaar ist ~ m d  j e  liinger das Thiex sich im 
Wasser be$ndet, clesto gr3saer iat der WBrmeverluat. 

Wenn das Thier irn lcalten Wasser 10 -120 C. seiner w ~ r r n e  
verliert, so. ist es schon in Lebensgefahr. fit der Wkmever- 
lust iiie Grenee awisohen 16-200 C. .er.rei+t, so .ist. daa TMer 



. U I 1 l ~ e ~ ~  verloyen. Diese Th~tsache ' gtirnuit iiberein mit der 
Beob8chtung von Prof. W a 1 t ci r. I) 

SomohI clie allgemeine P u ~ ~ Y s ~ ,  wie insbesondere die Pcma- 

we, der aefngse, ist räumlich ,verschieden , j unch doi. Hölle 
des Schnittes. h c h  das Rlickenmark.. J J e  höher der Schnitt, 

.b 

desto l-'ctllgreicher ist die Gefassparalyse und desto gössor 

ehtj, desto ist der letitere; z. B. wenn .der Schnitt in 

. dem Lumbnrtheil cles Rückenmarks gefUhrt ist, so besohränkt 
&& die Padpe auf d ie  unteren Extremitätcb, iiud wenn nach 
&<eser. Operation sich auch sogleicli eine Yerniinclorung dcr 41- 
g m e h  en8 W i h e  zeigt, so ist diesalbe verhältntnissmäsilig gering 

L und gleicht sich bald aus, j a  . die ' allgemeine Tomparatur stei- 
gert sich, wenn das Thier eine gewisse Zeit arn Leban bleibt 

.und eine,Entzüncltmg in der Wunde einbitt; Wir konnon da- 
hmi als Regel hinstellen, ddss der Verlust der dlgcmoincn 
.Wärme oder , clie gesteigede Wheausstrnhlun g in gloichcm 
Verhnltnisae steht zur Ausclehnung der Gefässparalyse. 

Wir sahen friiher, dass clie gesteigerte WhrmenusstrnhIiing 
ao &r Obarfläche durch die Bnwi+ikelimg cles Thie~es in oinon 

- schlechten Wkmoleiter ~ermiililert werden kcmn: ' L At18 clen 
. Versacben von T. B e i 01 d (ZL n. 0.) wissen wir, djse clie elok- 
- tiische Reizung des peripherischen Theges cles clurchsoliiiittcneii 
BC&eumarks m e h  normale Verhältnisse clea Kreislaufes wicder 
h ~ t e l l t ;  der Heriechlag wird kräftiger ~ind de? Druck in clan 

- + m e n  11 sbeigt. 'Ebenso. zeigt 'die ~ e o b n o h t u i i ~ ,  dass dabd tIic 
Wärmeatmstrnhlung m der OberflLche des Iiörpers verrnh~1~i.t 

. wird. Wir sahen soberi, clads nauh Durchschneicliuig des Rü&en- 
marks ein-~Sinken der bGeaammttemperatur des Kaniiiohcns ain- 
Mtf= Zieht mm mich der Opeiation c13n peripherisoben T~<?*L 

-. afi&@nm&fks ~ t t e l s t  bin ines schwachen Ifidu ctionsshoaes, 
60' geht. d~ Sinken ' der Temper att~r entweder 'viel langaamor 

- ~ ~ ~ e n ,  oder es hört währenci . der Reizung g&nzfioh . alrf; 
ja die T e m ~ e r a k l  k'am sogar, besonders wenn. Convdsionon 

1) 'A. W a l t  er  inl i iew,  Btuclien i m  Gebiete der Theriuophysiologie, 
dieses Archiv 1866, 8. 25. . + -- I .I 
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vorhanden sind, steigen , wie aus folgendem Versuchb ersicht- 
lich is t .  

Einem Kaninchen von etwas mehr als mittlerer Grosse 
wurde das Ru&enmmk zwischen dem letzteu. Hals- und erste11 
33.lstwU.bel durchach11itten. In den ers teri 10 Minuten aacli 
cles Operation silnlr cIie Temperatur um 1 * C. In  den clmauf 
folgenden 10 Minuten sank d ie  Temperatur nacli 2 -Minuteu. 
langgr Reizung des peripliexischeii Theiles des R-i~ckenmailcs 
mittelst eines schwachen Iilductionsstroines blos um 0,36 C. 
In den nachsteu 10 Miiuten sank, naoh 4 Minuten langer Rei- 
zuiig, die Temperatur blos iim 0,2" 0. Eine 10 Minuten lang 
andauernde Reizung hob dann das weitere Siulreil der Tempe- 
ratur gänzlich auf. Nach Reizuug mittelst eines ziemlich stm- 
lcen Stromes stellten sich scllwaohe allgemeine Gonwlsionen eiu, 
wobei clie Tempei~tui. sich um O,SO C. erhohte. Voii dem Eiu- ' 
fiusse der Doiimilsionen auf die Temp eratursteigeiung wird sp&- 
tcr die Rpde sein. (S. den 5. Versuch in der Tabelle.) 

D n bei elektrischer Reiz un g das durchschnitten en Rüokeii~ 
marks die Qefhäe  sich verengern und der Ereislauf beschleu- 
nigt wird, die Pi.oclu~uotion der Wikn~e aber dabei nicht vermehrt, 
soiideru vermhdoxt wird, so muss der ver& derte Wimever- 
lust in diesem Falle der berabgeset~ten W~meausstr~hlung 1*i 

dcr hseereu 0 hoiB&ohe zugeschrieben werdenc+ ~ - .  I A 

Dena~lben Einflu.uss auE die Verthoilung der thierischeii 
Wirme , wie die Durchschneitlung das Rü~kemnirku ihii' hat, 
üben auch mebrer~ Substanzw aus, welche auf clie ~ ~ s o m o t o ~ i -  
solicn Nerven wirken. Zu diesen gehören einige Alkaloide. 
Bei meinem Versuche bediente ich mich nur des Nicotins. 
Dieses Allzaloid, unter clie Haut des Kimhehens eingespritzt, 
bringt eine Verlangsainung des Herzsclilages und der Athmung 
lieivor, wobei die dem Auge zuggn glichen Gefk s e e1.weitci.t er- 
sclieinenl) - Erscheii~ungen, die identisch mit denj enigen sind, , 

wdclic dimch die Duohsohneidung des RückeiimnrLs hervorge- 
bmclit werdeii. Was die Temperntiu. bei Aiiwenclung dieses - 

1) B o s e i i t h a l ,  Centxalbl. f., d. med. .Wissensch. 1863,  .737. 
, : $  



betrifft, sq sink$ ,sie, is. J'olyje dar niangblhden aotivsu 
aonbacti].it5t der Gefiisse - uad der ~eierfüllun@; der l ~ b h i . e l i  
mit ~ l ~ t ,  allmaldich, so lagge die Wbk~l ig ,   RB Giftes a~iliiilt, 
wepn. Jas Thiq; bei Aayvgqcluqg einex ,klßinen Dosis, z. B. 
Txopfens,- qq LebLee bleibt,i= u z d  bis Tode, wenn die ange- 

' Dosis eins t64tIiche war,. z. B. 2 Tropfen des lllkdoids. 
alle überLwiegt, wie ,bei der. ;Du~*chsoluieidung 

ks, dar Wiiqm~snwhst an der O.bex*B&clie des 
WBmepso.od~ctiqn, oder @t anderon Wor-t;ail., d k  

ist vergi.össei$,, um$ diep . i ~ t  die ITaupttui- 
~ w i g  ,der Gesamtwärme des IC6xpers. Boi 

diesen Vexaricheii beobaoht-et e ich die Lrscheiuung , auf W o l ~ l i ~  
~ r 6 f .  Wund erlich l) bei Tetanus, ,,aufmerkeiu.n gernnaht bat, 
dass nämlich masolunal einige Zeit vor und nach. dem Todc 

'die Temp~a$w bei Gegenwart mehr oder weniger etarker 
ei einem Kaninchen ,- dem eine grössorc 

D<& Niootin (1 1, Tropfen) eingespritzt W ur de, trat teq ICr[(i.ampE- 
wfiille ein, während welcher das Sinken cler T a q e ~ a t u r  laiig- 
~amer von Sptten ghg, als h den freien Intervallen, oft ggäz- 
lieh a&OAte, > I  , oder die Temper~tur steigerte- g i ~ l i .  sogw um 
einige Zehntel Gmd, wem die &&rupfe  heftige^ ~ ~ r c l c ü .  Bai 
demselben &ahchen erhöhte sich . die Temperatlu' nadl du1~1 
Tode uni 0,4O C., und blieb lange Zei t  auf dieser H61ia. Pieso 
Teinperaturerholiung muss man, wie es Leyden ,  B i l l ro t l i  

enteil. nachzuweisen suchten, d,er gesteigex- 
n . zusahreiben, a ls  Folge entweder . der go- 

gkeit, wobei, .wie bei jadeil Arbeit, e h  
p e i l :  der leben-gen E o f t  .sich iq Tärrqe verwand&,, odqi. &a 
gesteigerten Oxydation~processes , , der in d a  tet-~h c o n ~ a -  

. ~ l a i g e r  I- saure Reaction der Muskeln, kundgiobt. 
In ;der neuesten Zei t  beobachtete C I. B 0r.n a r.d, dpsa , Cu- - 
1) Prof. W u n  d e r l i o h ,  h o b .  f. Ileilkkunnde, 11. 54.7, 111. 176, 
2)  R: Bei d e n h'ai n , Neclianische Leistung, waiheehtwickei i1iig 

und Stoffunisntz bei der Muskelthätigkeit. Th. B,il l r o t h und F i c k , 
Tersoohe Uber die Temperaturen bei Tetanus. C6ntralbl.. f. .d, iiied. 
Wiss, 1864, Nr, 29. 
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raie zberst auf die v2somotorischen Nerven Wirkt, .und dass n& 
Darreichung dies es Giftes vor dem Eintreten der Muske1par.a- 
ly 96, leichte krampfhafte Zuckungen und dann eine Temperatur- 
erhöIiung sich zeigen. Von der Ansicht ausgehend, dass diese 
Ericheinsingen fiebe~haftei. Natur sind, meint. er, dass das Fieber 
in einer ursprünglichen Verletzung der vasomotorischen Nerven 
bestehe. Das Curare muss also, noch bevo~ die Xrs~heinuii~en 
der allgeineineii Paralyse eintreten, eine wichtige Störung in 
der Vertkieilun g der Wärme hervorbringeil. Ich wiederholte 
daher die Versuche mit dieser Substanz, um zu erfahren, in 
welchem Verl151tnissa die urspiünglichen Erscheinuugon der 
allgemeinen Paralyse zu der Gasammttemperatur stehen. Diese 
Verguche @ben folgende Resultate. 

1) Nach Eiuspritzuiig einer, im Veshiiltiiisse zii einem I(a- 
ninclien von mittlerer Grösse, ziemlioh gxosscn Dosis (11, Cc. 
einer 201, Lösung) von Curare treten nach kurzer Zeit (10 bjs 
15 Minuteii) mehr oder weniger lieftige krampfl~afte Zuckungen 
aller Muskeln oder blos derjenigen dex Bnticmitate~ ein. Diese 
Zuclcungen hören nach einigen Minuten auf, und das TLUer geht 
unter den Erscliej nungen der allgemeinen Pnralys e der Muskeln 
des Herzens und der Athmung zu Grunde. Aber bevor noch 
clio Eiimpfe xdlxeteii , nur einige Mimten nach CEey Ein- 
spritauiig,; shlrt die Athmungs- un& Pulsfiineque.nz, und es tritt 
ilne; :wenn 'auch. unbedeutende Erniedrigung den Gesaminttcm- 
p e r h  ein (h meinen Versuchen s o h w d t e  clieselbe zwischen 
eifijgeh' Zehntel und 1 C.), welche drn3hlich bis zum Biutntte 
dar IQdmpfe fortsohreitet. Mit dem Eintritbe der letzteren hört 
ontwede~~, dae~ 'Sinken der Temperatur d, oder die Temperatur 
beginnt unbedbubend: zu steigen (um einige Zehntel Grade. 
Naah 'dem Tode dbs !Dl&e~ee tritt nkht gleich eine Erniedri- 
gung der Gesammttempeeatur: ein' , : sondern erst. nach einigen 
Stunden, bis wohin die; Temperatur öfters )eine, Zeit lang unbe- 
deutend sich steigert. 

2) Nacli Darreichung g6ringerer Dosen des Giftesn ('1, Cc. 
eiuei. 2D/, Lösuug) zeigt- sich nach einigen Minuten ieine Ver- 
langsauiuiig der Athmung uud des.. Harzsolilages, : imd; a s b  naoh 
16-20 Mjii. ersclieiuen sehr schwacha Zuokungezi 8ex- Xu~keln. , - 
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p- und Pulsfreqsienz zu sinken, a i h g s  
pgter stetig mehr bis zum Beginne des Schwin- 

tome, d. h. bis zum Zeitpunkte , wo 
d der Herzs&lag frequenter werdeu. Das Thier 

nach 5-6 Stunden ,begknon d ie  pa- 
rscheinungen zu schwinden, die Atlunuligs- und 

nd gleichzeitig erhöht sieh die Tom- 

s Curare tritt mit der Verlaiigsamung 
thmwig und des 23erssohlages eine Stauung des Blutos 

en Venen ein, und die UeberfiiUung dereelben steht, weiiii 
dem Verhiiltaisse z u  Quautitnt clcs 

, Wenn wir die eben geechildert w Ersoheinungon bctzaclitoii, 
80 sehen wir, da~s  die ursprüngliche Wbliung des &rare sich 
Eupseri; in einer Erweiterung und Ueberfuumg der Blutgohso, 

der Athmiing und des- Harzachlages, und 
in einer Zraiedrigusg der Tempexatur des Thieres. Ob clinsc 
~ ~ o h , e i n u n g e n  durch eine Pardy se der vasomotorischen o d ar 
.der ~emoentra entstehen, will ich dahingestellt sein lassoii, i.011 
will nur bemerken, dass diese E'scheinuagen viel Aualogi~ liu- 
bea *:L mit denjenigen , welche wir beobachten nach Durohacliiioi- 
dun@,b:deq. Riickenmarks. Das aUmäMiche Siukea der Tonipe- 
r&' dauert in diesen Fällen nur bis zum Ehtntte der krampf- 
haften, Zuckungen , mit welohem gleichzeitig die Temp~rfitur 
qah. zu erhBhen beginnt. Leichte Zuckungen liabon migoiis 

Ternperatmerhijhung, - Da d ie  S e -  
'auch w&end der j f i & ~ ~ p f ~  ht.. 

Krämpfe Folge der gesteigerten ~ h e p r e d u c t i o n  iu den 
b. erhöhten ThatigkeiCzuetande befmdliohen Mu , nicht 

f i e c b  Folge der Lähmung der ~asomotorischen Her- 
Ven, wie C 1. B ern ar  d es rn? beha&ten, - ~~~ ich meine Beobachtmgeii über Einfluss der 



Z~tr  Lolire 'von der thieriichen Wärue. ti.63 

Alkoholvergiftung 'auf die allgemeine Wärme anhalfsol;en 
- .K6rpers darlegen. Wenn die Wirkung das Spiritus auf den 

Organisinus überhaupt , t iotz ' der masg'euhczfien Literatw .üseLier 
diesen Gegenstand, in vielen Beziehungen m o h  unaufgeklärt 

. bleibt, s8 entliklt hsbesondere dessen Einfluss auf das Sohwan- 
,Iren der thierisclieii W5rme viel Rätliselhaftes, und um 
a o  .mehr, als man bis auf den heutigen Tag diesem Gegen$tande 
.nicht die @;@hörige Aufmerksamkeit zugewandt. hat. Prof; A. 
-W al t ho i' hat. bei Gelegenheit seiner Beobachtungen übek 'die 
Abkühluiig 'der thierischen Körper zuerat die Ansicht h $ @ ; e :  
sprachen, dass der AAUroliol einen wkclerbaren finflusb a,d 'die 
Schnelligkeit der Abkühlung ausübt. Bei den ~ersiiihen, welche 
ich in Bedug auf SpiritussergiEtung mit Kaninchen. ' an~t6~%6, 
war 6s mir ntn dmum zu thun, das Vbrhältniss kIar -zuT maoheii,- 
i n  welchem die Anzeiuhen der Vergjftu11g zur VerGndomg der 
tlierischeii Wärme stehen: Ich will hier das schlagendste B&- 
spiel einer solchen Vergiftung vorführ eri. Einein ) Kaninchen 
,von ' mittlerer Gröaae wurden vermitteils% e h e r  " Sonde . T5 Ce. 
verdünnten Spiritus (10 Oe. SO9 Bpiritus und 5 .  Uo. deatifiirtdn 
Waedere) ' in . den Magon eingesprif zt. Die $&+eine Tem&- 
ratiir des'Kminoheila b1s zur YergZtuug war 39,20 C :  h W r -  
1nuE0 L biner' ;Viertelstunde .nach der Einspritzung liefen 'd58: .B1%$- 

.gbfiss+:in~~den' Ohren, der Zunge, dem ~ a ~ e i i c h e  h d d  adr 
Mundbiih'1~- Gtaxk mit Blut1 an; &er k h z e  ' Kopf W& b e ~  AG- 

I .  

~fiiblen .~Zrm:eic .ttls, gew6Micli. Das Athmen und der Herz- 
~8Öhlhg dingen an besohleunigter zu werden. Ungeachtet aller 
dieser dEi~cheinhgen begann die allgemeine Temperatur zu  
-sinken. Im Verlaufe von 20 Minuten nach der Einspritzung 
des Spllitus. .W& der PuIs ganz abnorm - 120 Mal in der M?- 

i , 
nute ist die Norm -j mim konnte die Schlage wegen aer un- 

- gewöhnlichen Sohnelligkeit nicht mehr zahlen. Die d g e m e h e  
-Teinperatu~+ sank auf 37J0 C., in d e n  Ohren, hingegen stieß 
.die. Temperatur verh'dtnissmässig. Die wahmehda~e '  Uebesn 
fi.il1uug der' Gefisse mit Blut bescWdnkte sioh -2 afif 
JL*pf, nn~. den .übrigen kusseren J<örpei+heileii War keiierlki, ~ b -  
w e i h u g  bembrkbar. Das Pell ' des Thikres . ("das ' ~ a d n ~ ~ ~ ~  

. *  ) * 
war von weiss~r Farbe ) , clas an einigen ' 'S teltefir '@bka&i~.tf+'+ir, 

Reichart's U, clu Bois-Royinourl's Archiv. 1806. 11 



eoi&k, , ~ & J Q  Ueberfillwg d ~ i ~  Bef3esei in '801 ge dessen die 
perItmCur der Qber3*&& in d,@fiauften keinerlei .E~hshung zeigte+ 
J')i-e, Periode:, welche beinahe eine ganze Ftu  nde dauel'te, kann 
gom bgtrwhten alsL die PerioJle der Aufne@;ung.. wir -zur ' 

$jqq&r~$bggg zaw~itm Pexiode, . der der ~dlständigen L*- 
mpg,  . ubergehen, 
+.,I* 

wolle~i wir. zuvor die1 ~ i . s t e  bfttstwhteri. In 

. &eser 7 J , s J , L e p $  , , - G  begegnen wir einer eigentbüdiohen Ersohoiaung., ~ i i d  
y % q  - bei 5eschleqqigqg dg~)  Pulses tm4 'des A.t;h~nsm der EiL 

I 1 1  

@ h y ~ g  d s  Qb>e~fl&~he~-Temp eratur dem ob Th@iIe und 
dem, Sinken 4er dlgeineiqeii ipneren W4k*me; Gleich, nnoli der 
A * - w e  de.8 Spiritus j$.il,en sich bei &em K a n k ~ h e ~  Go- 
fiisse , es 6b.q @rgerthqils8; insbesondere dea Kopfes, d n i t  
Bbut (xohl in Folge deq Blu;t;anClx.~nges. qaoh.dem Gehirn@), in 
Folge clgssen. , die QberKiolien-Teiniperatw an diesen Stollen 
o d ~ ?  4 3 ~ ~  Ay,esjzömep der strablapden Wänno sich vcrgröss erb 
Q&seg , - Qmehmen der strakilenden Waims kaan mpn 81s das 
er&, I@~qie~t des Sipkens der dlgemeincn W m e  des aiiimc- 
liscbpdn Kljrpers ansehen., Eerneg sehen wir, dasa gl~ioli  nacli 

ey Euiap&qug des $g~ritus, das A t h e n  beim Kanhckoil > s i d i  $d,.-, F 

zu bbe~chleunigen" +däng t .  1st nioltt; das. beaclJeunig-te A t h e n  
& . arid - ,  für sich Ge ~rsack& des Siukens cleir nllgemeiacli 
W-e - -  P Die ebgeathmete Luff erw&rmt. sich iwiter .deu -gei- 
w6Mchen~ Bedtngungep iq .Langes-, . d. b* sic absoxbirt 

bestimmten Theili d q  alIgemeinen Wkme.. 'Daru l ~ ~ r o m t  
OPQ~> Pb4.ei > ~ ~ r n e v e ~ l u s i t  dwch die. W~ssei.verclunatuffg. Alm 
j%!d$%d$k?~iptp das A t h ~ ~ e q ,  desto, m e h  W i e  brau&:.die 
eingle&w~te. bu$t zu ib.er Eswlisslung. Daher mi&~en wir 
a;ilflehllz@o, dass, is vorliegenden Falle nach erfolgtai Auf- 
nahme des :spimtus . &eh, das Kaninchen: das d ~ p p  elt: b e s d i l e ~ ~  
-&%@!? A ~ W W  e@e @8s@re. Qurcgtitgt Wärme i~ den .Cungeii 
qbs;~gbk'b, 4% 'diees iipi iiormden Zustande dai. Fall: iht,:' Iali 

d* K&q4ep w-e, & W a s ~ w  ge&ttig.ts einath- 
&en, ~ & . w w  durch &weg, w.el~hhe &t ~ ü l J ~ ~ ' ~ ~ h ~ ~  ;vehF 

' ~ e r b ~ , d ~   war^ ;: .diese. Ww* ig: W a f i ~ e ~  gestgUi, dfih b i ~  
q. ?G0 . ' e ~ ~ t i 4 t  WWn YerJauf ehiger .$eif, q ~ ~ ~ f i ~ ~  
W@Q~ G@, , l~uf t .  ebgo;eaf&.ne t hat.ie;~ , fing, se iw I. g p  
meine Wwe ryi Wgen, und. nach 1 Q $$~JJ~J~w L kwm: 

- I~ " " t *  . j  
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U :O,ao gestiegen. , S8bdd es jedoch de$er die gewöhn-. 
liehe Luft seiner Umgebung einziiathm en begann, fing seine all- 
gemeine Wärme wiederum zu sinlcent an. 

Diesea Experiment lässt mit giosser Walirschehfichkeit 
scldiea~en, . da& die zweite Ursache des Sinkem der allgemei- 
nen Tempesatur bei& Kaninchen in dem beschleunigten Athmen 
liegt. - Ihdiioh hat auch die Annahme einige Wahrsohehli~hkeiZ, 
fiür sioh, dass der But-c'h die Lungen ausgeathmete Spiritus eine 
begtbmte QuantitSlt Wärme mit ~ioh  fortführt. . 'Fdglich - Iimu 
man als. die Umdche debi Sinkens der d.l~l$emeinen. Tehiperatur 
des hxierischen lC6;örpers in der ersten Periode der Spiritus$er- 
giEtimg anselioii : - 1) den stärkeren Verluet duich strahlende 
W P m e  in dem oberen Theile des Ktirpers, 2) die Besohleuni- 
gung .de@ Athrnens, 3) die Au~atkmung des Sp3itus durok' d ie  

Lungen. I 

Nhichdern erste Periode. der Vergiftung. beim Kaninohen 
oine Stuiida gddauort hatte, folgte die zweite,- - die sich durch 
fblgende Brsclieintuigcn konnseicl~~e te : Das Atlimeh. wthdh 
verll&ltniissm%asig . lnrigsamer und sal& bis: auf 92 Mal it% d ~ r  
Mitiutei; +r, Eerzsohlig wai. zwar sahr .b@cliieunig.~,~~ doch die 
Zushmmbnzieliungen des l&mebsl wurde& schw$ohei., I '  D i e  
Ohrorib .die: Z u g e  W& rdia Mundhöhle wulrden bikLsse$,$ Seaeiik. 
bar war nur eine sohwsche; :TJebe&l~I-~g~ ;der Ven eii. , Dasi XCL) 
nhcheii d$ya~:Jn~ :uallqtbBg' .comatö~emi-'Zu~tanrile , 'bei . vö115ger 
qjbwesbn,hei6+,dw~.~R6fleabe~egngen~.~ 5 L I I 

., ':C : 5 : @ ~ -  gldiahen C Zeit sank die allgemeine Temperatur viel lang- 
-sameg d ~ ~ 4 m  "der vorhe~gehenden Period'e. So sank sie i i m e r d  

l idb  I: e hier Wezteltunde um 0,l 0. Diesen ~ustand, welchen 
man., lnh. 'Begeisat~a zuni ereten die Periode der vollst&nd?gen 
Lährwiwig2 nennew kgnn,. dauerte nur eine: halbe Stunde; =er- 
*+$. '(nedhh Verlauf . v0.a -1 l/.j Stunde nach. $ der Vergiftung) fiuk 
,das . & i ~ & ~ h e ~  - m ganzen .Earper au eittelm i ~ ~ ,  dabei Iverei?- 
gertdn: sich* air4. allen für  das Gesioht #ähsiehmb&eli. S telleii 
g e  Gefisse, die Ohren! und EXWemiitilten e~khlteteni mer&lick 
die allgemeine Temperatur j edooh 6ng da a ~ ,  steigen' ' ri:15i 

Als eine ViertcIstuhde nach dem I aiagetretenefik a t b ~ n  = ti& 

Friisteln varfliG~seu. war, stieg die 3emperatur2 um 0 ~ 4 ~ ~ -  C .  
ii~ 



as v ~ l l @ r  Z U  af;Tzwen 
erz ~usamrnenzu~iehen,~ die allgemeine 

Tem~~afjq~~@mählich,  C 'i ' wenn:,au~li.~eh~.lang~~~, zu steigei~+ 

4+-ti. gestaltete, sich der allgemeine Zustand des Icani11ßhens 
me%: , ~ufriedenat~ellend : die B esiunung kehrte wieder es fing 
ap,&uf;$psgre,EiudrU~ke zu reagiren, eine bedeutende ScLw%&o 

iUBSO Z U  &lubb nioht, sich .aus eigenen ~Bi.Bften auf dia T" 
na Kaninohen dcu 
Ite es- sich noch 

meb  „;.und gegen Morgen zeigte es beinahe seinen noxmalon . 
ZytaJld, mit Ausnahme der Temperatur, welche etwas niedriger 
& g e w ö I ~ c h  war. I 

chen in eiizom 
ölligen Unterdrückung aller orgnnischeil X%rrich- 

Folge der Störung clex pliysiologisohen EmTIh- 
cn: dlrn&hlich. 

zu~ü~~kf f i  hrcix 
h g  , die der Spiritus auf kpdo Blutkü, 

gkeit dea Alkohols , Blutkügeloken 1 (ITTäuiatoto- 

e und ein heftigeres Herzklopfen, Diese Zeit 

hmm3n wirkte, welche von nun afi gl~i&- 
t der Erweckung aller. organischen Fun ctio;ngll Gllmäb- 

ch bis z u  aomalefi ,QuarititGt 
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&ich nur auf mittelmässige Dosen : sie nehmen an Kraft und 
Dauer ab oder zu, j e  naoh der Dosis des verweridgten en-Spiritus. 

Anf diese Woise sehen wir, clnss die Xpi~itusver~iftung, be- 
gleitet von cornplicirteii Symptomen, einen lnhmenden Einfluss 
auf die Erzeug~~ng  .der thierischon Wärme aiisubt; Ohne uns 
auf die Untersuch~ing der Theorieen beziiglicioh der Wirkung des 
Spiritus einzulzisscn, welch@ V on verschiedenen ~ e l e h r t e n  aufge- 
stellt' wosden sind, wollen wir hier nur bemerken, dass in die. 
Rem &llmkhliohen Sinken der allgemeinen Temperatur der Grund 
der Erscheinung liegt, auf walche zuerst Prof. W a 1 t h enr auf. 

R 

rnerlrsern goinacht hat, dass n k l i o l i  durch Spiritus vergiftete 
Thierem boi ihrer künstlichen Abkühlung sßhr sehne11 ihre 
Wiirme verlieren, und zu gleicher Zeit woist &es auf die Ge-' 
fahr hin, der pin durch Spiritus d er giftet er Organismus aiisge- 
setzt ist,, wenn er sich in einem Medi~im befindet, dassen nie- 
M g  o Temperatur aucl~ uuter normalan physiologischen Bedin- 
gungen mehr Wiirme beim Athmon nbsorbirt, 

Die lhgst  bckrvnnten Versuche G 1 nu d e B crn  ak d's mit 
der Durclischneid~iug des sympathischen Nerven wiederholte 
ich;um daraus zu erkennen, in welchem VerhDilbnisse die all- 
gemeiho Temp exntur des Thieres ' ziu M ~ o t i o n  dieses Nerven 
stelit. Nach der D&rclisckneiduiig des sympathischen Nei~en 
i n i t t e i i  am I-Ialse nuf der einen Seite erfolgt, w i e  bekannt; eine 
Ausdehnung der Gefiisse des Ohrs auf derselben Seite.])- Die 

$M . 

Tkmperatiir in dem äuas~ren Gehörgange, der .~hrrnus~hel, steigt 
d ~ ~ h  fand ich bei meinen Versuchen mit Kaninchen dio- 

s*ek$;t'Stejgen ilialit sehr bedeutend: es bctnig nicht mehr als 
eh'en . kIb& 4 Grad im Verliilltnisse zur gesunden Seite. Die 
allgbdtEina'7 T ~ m p  e1:a,tar ' - weuh nur d i e  Op eratioii vot sichtig, 
ohne groasen Wiiitverlust ~01Mogen wird - 5ndert sich bdabei 
durch& - nicht;. I Webn .mm. - den sympnthisohen Nerven am 
. > 

, .  - . >  , - ? : , , C ;  I ' >  I I '  . . 
.I) Ginige Sohriftsteller fanden auf. der Boite d e s  darchsohnittenen 

sympathischen Nenbn . eine Erweitemn . , >  g dar . Gof&sse, der Zunge ufl 
der GsfBsse der ~age~schleimhaut.  . L a l ld  * G ,  " g i b e r  eine einfache 

* 

y ,  , + * * - < 5~ . 
Methode, den N. sympathiciii berv. bei' Prolihheii subautin zu d&ch- 
schneiden, nebst eiiiigeu Bemerliungen iiber die Fbl'$er."dieser Op& 
~ratioo, Dieses Archiv 1864. . 

I 
-, , 2 ;I;;.,<! 

& 



e t  i ~ ~ d  latztete'n 
n tm ope- 

pses  steige^ i s t  nicht. nur - in dem Gchorgango 
1 ,  sondern auch unter der A d ~ e h ö h l o  be- 
&e z-ere Temperatur bekiffb, SQ sinkE dieselbe 

baid~n Saiten 

4 

e l l ~  des Drrroli- 
zeigt gicb als glei~hmässig auf beiden Beiten und ra- 

e, gleiche Wirbng beobwhtet man bei den iinteren Bx- 
enn map den sympathischen Ne~ven nn dem ~ C X Q U Z ~  
ohneidet, wie dies CI; B er n ar  d angiebt, ohne das 
escK&digen. Wenn man an 5 oder ' 6 Ri\ckenwIr- 

e "Nerven der uqteren Extremität afiigon, so 

damit sinkt die allgeineine Temperatur. Doch S O P G O ~ ~  

taigen der Oberflächen- als auch das Sinken cleli iniicren 

Pa 'ds die. Folg dat vermebrt~n Abgabe dar. Oberf&-~hen- 
v%pa b ~ b & d t e n ,  naoh ' der L'ähmmg der [lie &f'nBgB bewo- 
& ! ~ ? W N ' J ~  . WdS. ?$befiIlur~ g . d e ~  Gef$,ga 4 mit B J ~ ~ ~ *  
PolpEch sind die ~ r d k i n u n ~ e n  naoh der Dur&s&eidung 
~ ~ @ ~ ~ ~ h ~  Nekve~ Tn a h n  Beziehungen mit den Erflonci- 

Sb 
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inneren W'&rme eines thikrischen Körpers in directea VerKat- 
nisse zu der. Affection se lb~t  steht, d. h. j e  gösser die Fr&.&&, 
MT€ der der sympathische Nerv zerstört ist, desto ke& die' . 

n&re Wiitme sinkt: so kann man ahdererseits von einem solchen 
Yerhkltnisse nur .bei der Affection des sympathischen Nerven 
am EIJse bis zum ersten Biustwirbel, diesen mit eiiigesohlossen, 
spre oben, . weil die besonderen anatomischen VerKZitniis e dieses 
Nerven die D utohschneidung desselben .auf einer grösseren 
Fl&cU ereohweren und auf dißae Weise nicht erlauben, Schliimiss~ 
au. dehen in Bewg auf die volle Einwirkung dieses N e ~ e n  

R 
a,uf cIi0 allgemeine thierische Wärme. 

Tm I-Iinbliclce auf clen bedeiitenden Einfluss , welohen der 
N. vague auf don Hersschlzg iind dns Athmen ausübt, iinter- 
nahm ich Versuche mit Dilrchsohneidung dieses Nerven Behufs 
Fe~tstelhng dos Einflusses dieser Operation auf die Varände- 

arme, - xung dei. thieris~lien W" 
Es m~kcl'ea also an einem ziemlich ~t'arken Kaninchen von 

mittleter G;rGsse, bei einer inneren Temperatur desselben von 
3 9 , 3 G G . ,  bei 78 Athemxügen, bei einem Herzschlage v d n  220 
M&i aer Minute, clie E. 'vrgi von beiden Seiten clnrchschnitten. 

'nach cleim Durohschneiden begann das Herz 50 schnell 
zu soWa@;ep, class man die Zahl der Sohläge nicht % z8hlen 
konnte, basl Athmen j ei loch , anfaoigs beschhleunig t , verztjg&rte 
sich naoh einigen Minuten auf 56 Mal in der Minute. 15 Mi- 
nuten nach d e ~  Operation swlr die innere Temperatur iim 
0 , 4 d  C, (38,~. C.). In clen hierauf folgenden 1 5 Minuten waren 
all,~e ~ ~ s o h e i n m ~ a n  von Seiten ' des Athmens und Herzklopfew 
ELiesetbam wie. hfiher, die Temperatur sank iun 0,20 C. ,(38,708 C.). 
In den nim f~lrgenden Minuten eanlr die infiere Temperatur 
um @,Io (38,60 C.), 'die iibrigen Ers~heinungon bli~beban dieselben. 
Niin wurde duroh &liwache InduotiOnsströaie eine, Reidiing der 
&&$alea- Enden der N . .  vagi bewirkt: Naoh einigen Minuten 
der Reizung (diese wurde 4 Mal' vorgenommeri, jedee Md 2 Mi- 
nuten) bceohle~snigte sich das. Athmen etwas (bis zu .68 Md in . 
der Minute) ; jedoch bemerkte ich keinerl~i Einfluss dieser Rei- 
sung auf das Herz, clie Sohläga ge8chaheCeben 30 oft 
'vorher. Die Temperatur ~ahk w,%hend dieskr. 15 hdh&&n 'm 



iea&rn.  das Athrnen' auf die frühere 
de der, .folgenden halben f3tundc ( 1 /a 

enei: Operation) kam sohleimigcis Rö- 
n Fläche des linken Lungenflügels hinzu, 

&htes A s h a  eintrat. Der EIerz- 
eine Ver%nderung. Mit der Emoheinung fhg die 
*t* 4~~ steigen m. + Irn h r l  aufe ' einer Viertel- 
ich. die Temperatur um 0,30 C. (38,8O C.). 'In 

de (folglich 2 Stunden nach dek Opa- 
. das A t h e n  ein weiiig. (62 Mal in 
wurde lioKger und die Temperatru. 

stieg je tz t  um 0,5Q!.C. (39,3O C.). Eine halbe Stunde nauhlior 
l;eii@eb sich Xeim Kaninchen cyanotische Anf23le; die Zunge 
ua3 die Lippen, fingen an bläulich zu werden. Das ISeri: fing 

zu schlagen hn , das Asthma ward 
k&igsr, crie 'allgemeine Temperatur begann4 zu sinlren. .&fit 
dem &&nehmen der cyanotischen AnfiJlc' erhöhten sich nlle 
diese: Erscheinungen. Wahrend der 3 folgenden Stunden sanlr 
&e~ziU~emeine~ Temperatur um 6,20 C.  Der ~Zuabd des ICa- 
n;nob&iis wurde dI&hhZioh schlimmer, iuid iq der Nacht ver- 
s&id es.' ' Bei der Obduction i eigte sich -eine .Entziindun g des 
N e i u  Lungenflügels mit einer heftigen Anschwellung im rccli- 
tgn. .Bei allen meinen Versuchen, welche ich Wt' der Darcli- 
sohneidung des N. vagus Itn ICaninchen vornahm, zeigte sich 

utendem Sinken der d1;g:gemeken 
eit jedesmal eine Batzündung der 

quh&6&,? U'd gegen das Ende traten cyanotische AnfnUe hinzub 
ehc ich folgende S ~ h l f i s g ~  : ) 

,. 'J'. 1) JIas Durcbsehneiden . des ' N. vagus zeigt keiiia durbhpi-  
f@& yirkung1 auf die Verändernin der ;Ulgemabon Tempo; 
~~~- tbierischen Korpers. Da nun nach der D&hgchnei- 
dZTn$ xesm keinerlei Veriindenzngen in dem Zustande 

sind, und da die Beobachtungen 
geigen; dass die OberBhhm-Temperatur in & s e i  Fallea 
-"ig mit ddep inneren sinkt: so müssen wh das 
unbedeutende Smken cler allgemeinen thieriseheil' W h  ad 
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die Storung d e s  physiologischen Verhiiltnisses, in  welchem der 
Herzschlag zum Atbmungsprocess6 steht, zuiückfiihren. Dabei 
kann man dlerclings nicht clie Möglichkeit einer clirecten Ab- 
kühlung cles Blutes in den Halsgefiiriseu bei cler Bloslegmg 
deisolben zur Zeit der Durchscliiieidung der Nerven lguiugnen. : 

2) Sobald die Entzünd~lilg der Lungen ,' welche - in diesen 
F jillen , wie T X a U b G annimmt, immer' hinzutritt, sich zu ent- 
wiclceln beginnt, f h g h  in Folge der meohanischen Reizungen 
durch den Speichel, clis .sohleirnigen Substanzen U. s. V., die 
allgemeine Temperatur zu steigen an. 

3) Mit dein Ilinzukommeii der oyanotischen Brscheinungen, 
fol gli.cli mit, der vol lsyändigen Stör ring des Bliitumlaiifs fängt 
ili e allgenioine Temperatur des Thierea zu sinken an, und die- 
ses Sinken setzt sich stiifenweise fort, bis der Tod eintritt. 

: J  Jetzt M?ill ioh zur Reschrcibung dor Eisoheiniingen über- 
gaben, welche sioli mir bei der Dui.chscheidurig des Gehirns 
dargeboten haben. Diese Durchschneidun gen gehören Schon zu 
den ~chwierigercin physiologiscbeii Experimenten, weil sie einer- 
seits i n  einer vcrdcckton Hohlung stnttflnden , so dass bei der 
Durchsohneicl~~ng selbst leicht Fehler vorkommen können, an- 
chrerseits nuch deshalb, weil sie oft mit starkom Blutverluste 
vorknüpft sind und daher )die Maiheit des :JExperiinent~, beein- 
trkiohti goli;.:. Dahej: gclingt~ die .I\dehn?hl dieser Yer~iliche niobt 
6dor ..bl&ibti ohne JsglicheS Resultat - fi L .die Forschung.. i%ir , 

w2l ich,. lauf eine :Stelle aqfmerksm machen ,. deren: Mdctiion 
eine ~mer&Ghe. Verändeiiin g der allgemeinen thierischen Wime 
hervori~~fk. Diohe Stelle liegt dort, wo da0 vsrliiiigerte Mark 
lind dic Ymolsb-rücke an einander penieh. Das Durchschnei- 
den der übrigen Tlieile des Gehirns lief&& wegen des schnell 
erfolgten Todes des Thieres in Folge des inneren Blutveilua tes 
und - cles Druckkea auf das G e h h  keine pogtiven Resultate für 

'' 

dia Forschung. 
I Wenn' man durch ' den oberen Theil des Ocoipitsllknochens 

in  clic S~h'$de&öhle dringt iiiid das verliiiigerte Mark an der 
Grenze seines Uebeiiganges zur Vrisolsbxücke behutsam durch- 

* schneidet, so verendet das Thier &cht gleich .nach der Opera& 
t ion und gewahrt einige Stunden hindurch die MögliohkeCt,~ dSii0 



F o l g e n  w beobbohten. Ich ;will BieY das eulatauteste Beiqpid 
mfubren. AJI= tiinem Raininchen von mittlerer Grösse, niit der: 
normalen .Temperatm vop .39,4~ 0. und 78 maliger Athmtmg in 
eher .Miaute, wiirde clie etwiihke D i~rcl~schneidiin g mit Erfol g 
v o r g a n v e n ;  Gleich nach der Operation fing die allgeineine 
Temperstb~r zu steigen an (s. Beispiel 8 in der Tabege), das 
$&mCbmei?. und d e ~  Hei.zsohlag sich %U. besahleunigen, -Nach einer 
haJbeo :Stunde. stieg; die Tqmperat'ixr. auf 40,IQ C., gacli einer 
ShncJe- auf 41,20 C., da@ Atlilnen auf 90 Mal' in & Minute; 
der Herzschlag beschleunigte sich so sehr, dass man die ein- 
zelnen Schlage nicht mehr zählen konnte. .Bald .nahh dar Opo- 
ratian begannen die Reflexexgoheinungen sich zu  verstärken und 
erroic;bta~ je tz t *  einen so hohen Gracl, dass clie geringste Berüh- 
rung des Tliieres Zittern am IIhper hervorrieL Nach 
1 !/, Stuuclen -stieg die Temperatur auf 42,P C., das Athmen aiif 
1Q2; .Mal in cler Minute. - Naoh 2. Stunden erreiohhte die Tarn- 
p,eratw %2,60 C .  ; in dieser Zeit stellte sich kxirzer Athem 
ein, ' die Reflaxcrschehungen W u~den noch stilrker , os stellten 
s a h  Conwlsionen eb~ ,  wter welchen. nach einer halben Stunde 
bij Kqninclb'an s-~arb, 
. .,. Bis dnhiu boten sich iins bei den Duroh~chneiclungon an 
v~rsohiedenen Stellen des Riiokenmarks j edesmal beinahe ein 
md dieselben Erscheinungen dar : eine Unterbrechung der will- 
l@rGahes Bewegungen, der activen Thiitigkeit der GefBase und 
&I , : Sinken, I dar -4lgerneinen Temperatur; Jetzt ,  nnob ausga- 
f i i kgkc;  , (. Durolischneidung in $er Schiiclelhhöhle, iipschclem wir das 
Rü&enmqk7von dein Gehirn losgsschnitten oder, so zu sagen, 
abgetrennt &htkea, erhielten wir vollkommen ciitgageng6ssetz te 
Eascheinugm. Ee zeigten sich gesteigerte organisoho Fiinctio- 
nvm:, die Reflexe steigerten sich, das Athmen und der Harz- 
?@dhlsg wmcleii beschleunigter, die dgemeine Temperatur stiog. 
Indern alle diese Erscheinungen mit einer gme . beeon deren 
%M% si& ~ullzogen, repräsentirten sie einen vollst'dndigm~ G G- 

g-atz zu den gedi.ückten- paralytis~hen Erscbeh;ungeli. E$ 
muss fdglich die Ursache davon in der: Unversehrtheit des 
Rlickenrnmks und in cler $gesteigerten' Tbatigkeit der- Oeiitrbn 
desseIben liegen. . i r .  
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In cbr Gegenwart . verfiigt die Wissens&& fibsr viele  hat- 
sachen , welche auf eine selbststiindige Thgtiigkeit des nicken- 
mltIks hinweisen, und diese letztere hiilt P f l i i  g er für ein aus- 
gemachtes Pnctiun. Man erkennt in demselben verschiedene 
Centren an , welche verschiedene Functionen leitefi und eine 
vol~kommon~ S elhständi.gkeit des Rückenmarks Is eweisen. D a ~ s  
nllo diese Uentr~n bei gpmitt elbarer Reizung dsrselben ihre 
Thiitigkeit steigern körnen, daran lässt- sich nicht zweifeln, 
aber ab sie nnoll der gestörten Verbindiing des Gehirns und des 
Rückenmarks selbständig sich qussern kenne, cla~ ist noch 
niolit hinyeiohend bcwieson. 

Gegeiiw'ii.rti.g hat m q ~ ~  die Frage angeregt, ob im Gehirne 
Cegtra vorhanden seien, welche n$issigend auf das Riiokanmark 
einwirken. Man nimmt an, dass solche Centra &roh ihre fort- 
wghrendo Sliätiglreit die  IntensitRt der Thiitigkeit dea RticIcen- 
mnsks verringern, und clnss umgekslirt pit cler Zerstörung der- 
selben die Riiakenmq~ksoentren in einem so hohen Grade gay 

reizt werden, clnss sich ihre Tbätigkeit krankhaft steigert. 
Längst ist das Factum bekmnt, dass nach vollzogener Trennung 
des 8iiclrcnmarks vom Geliirne die Reflexe sich . steigern, und 
gegenwktig sucht Prof. Sie t s ch e n o ff da8 Y orh~ndensein von 
Centxen iui Gehirnc nachzuweisen, duroh welche diese Reflex- 
X~s&ain~iegen gemässigt werden. Wir verweisen auf clas oben 
erw&hnte Beispiel von der Durchsohnddung des. Gehirns , wo 
mit der Steigerung der Reflexe dsa Athmcn sclineller wurde, 
&er H+xpschlag sich b ~scliieunigte und die allgemeine thieris~he 
W%mg ,stieg, Di~sea Beispiel betrachten wir ds einen Beweis 
fiii d i g  A j ~ ~ & q e ' ,  , wonach das R ü k e m m k  iuimittelbar nach 
cl*~isaa. Tl ie~uf ig :  vdfi Gehirne einige Zeit' hindurch ~elbstiin- 
aigj :@U. wirken .f&h.big.. ist, i y u i d  wotincb sich. diese .Selbst$@dig- 
keit in. gesteigert;en - -Rerizbmkeit der Cestrcn desselben 
Liussert, de~en T&Mgkdt #Bial~ vor&;bergebend in bankliaftsr 
'Weise steigbrt uncl in aen. gbsteigexte~ thierishen Functionen 
sich mauifestb-t. Dieso@* Ekperiment. gehö-~t 'Mglicb %U der 
Reihe der Thatsaclien, aus denen sich iii poaitjverei. Weise drtg 
Voxhandensein von besonderen. Cepben im Gehkae apnehmen 
l'itsst , welche die solbstkdige Thiiti gk& : $c,$ti%keom&ks 



~ i ~ b t  nm phy+siologisohdrJ .vef6Gcfi& fihreii ~ 1 1  der Annahme 
der Exi&henz gen&lin& Centren, son derb es klebt lclinieche 
Thäkachen, .welchef fiif eine derartige Annahme. sprechen. Ob- 
gleich iegenw!&ptig diese Facta noch nicht mhlreich sind , ao 

doch ichon- FUla hin, itm auf deren Wichtigkeit 

b 1) bringt der l33inil.c des Prof. P r i e dr e i 0 11 
ung einiger Todesfalle von versohi cidenen Ifianken, 

. Bib  vor dem Eintritte des Todes, eine voll- 
ständige Ab weseiibait der psychischen Fun'ctionen, be W usstloseii 
z&tand, mit pmdgtischen E+sbheinungen, cloch8 daneben oitien 
fieberhaften Zustand mit bedeutencter Erhöhung der Temperatur. 
Bel der Obductian nun fand er bei hnvorsah-kem Zustaiitle dos 
Rfi&enmarks die Folgen versohiedeiler Leiden des G ~ I h n s .  

Aeh.nlicha Facta ferner lesen wir in den Iirnnkcngeschiabten 
der an vergchiedenen Neurosen ~erstorbenen, mitgatlioilt durch 
Prof. Wunderlich.2) + 

*allen diesen Fällen sehen wir, wie bei v~llständig Mi- 
Imder Thätigkeit des Geliirns, in Folge varsohie denclr patholo- 
gis~lier Varänderungen, ein fieberhafter Zustand einbitt, mit 
den ihm eigenthiimlichen Symptomen von Seiten dos H~rzons 
und des Athmens, mit bedbutender Erliöhuiig der dlgeineineli 
Temp era,hr ; wir sehen folglich. diejenigen Erscheinungen, W alche 
~11%- das - physiologische' Experiment zeigte, naohdem. die Th Mig- 

8, &&s durch dag Dmchschn~iden zei.st6rE Bei = 

ba3& B e+ielen bemerken wir, dass nach vernichteter Thktig- 
keiv des ' G e r n 8  die Rüchmarkscentra einigc Zeit hindur& 
sßlbständig wirken , - indem ' sie T diese ThaGgkeit dfirali die 
MWaft gesbeigcrtkn. thierischen Punctionen $usse,rn, bei dbfieii 

dk&%eihe (I& -allgemeinen chemischen Proceask in 'iGstGigertem 
M h s e  an&itt;, welches einen 30 hohen arrai&t, wie es 

nomaler Thiitigkeit des Gehirns nie ~ ~ 1 1  is t ,  
' Anf diese weise sind mir auf Grund physiologischcr ver- 

1) Dentsches Archiv für klinische Medicin, 1865. 
2) Archiv der Heilkunde, V,' 204, - : < 9 -  

* > 
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suche und klinischer Fiille berechtigt, das Vorhandeqaein be- 
sonderer Eimichtungeu. im Cerekal-Neivensystein zu. stafmireu, 
d~ncli welche die thiesischen Functionen moderirt werden; be- 
sonderer Ceutren, deren beständige mo deri~eride Thiitigkeit für 
das normale- physiologische L eben des In&vicZu~uu.s nothii en- 
dig ist. 

T3:iusichtlioli der örtlichen Lage solcher Moder ations-Centfa 
kGniien wir gegenwartig, da uns keinerlei positive Data zu Ge- 
bote ~tehen,  nur beliaupten, dass sie sich im Gehirne befinden. 

Ein bedeutendes Steigen cler Tempei.atur beobachtete ich 
no cli , nachdem ich bei Xail-iuolieii in Fiiulniss iibergegaugeqe . 
organische Flüssigkeiten ein gespritzt hatte , z. . B, 'Blutserum. 
D a  die von mir dabei beobachteten Erscheinungen vollkoqmeu, 
identisch mit denen waren, velohe Dr. Bil l roth ' )  und Dr. 0. 
Web er bcachrieboii liaben, so.  will ich dieselben nur in der 
ICürze erwahnen. Nachdem ich einem Kaninchen in Fiidniss 
übergegangen cs filtrirtes Blutserum ( in der Quantität einer 
Drachme) eingespritzt hatte, entwickelte sich erst nach aadert- 
halb Stunden ein Fieber, die Temperatur stieg anfiisgs ziem- 
lieh lni~gsam, exliob sich jodoch iiacli einigen Stunden bis auf 
39,V G,. (38,60 C.). Des Abends, 7 Stunden iiach dqr Eh- 
sprkttguiig, erxeiclite die T~mpexatur 40,60 C. Jetat wurdfi das 
Athnien heim ICmincheu besahwerlich (140 Mal in der Miii,), 
in den Lu~gen stellte sich Röoh* ein, die Herzschliige konnte 
man in Folge ihrer Solinelligkeit nicht zahlilen. Gegen 3forgen 
starb das Kaninchen. Bei der Obduction zeigte sich e h e  Ent- 
z g ~ d ~ p g  d p  linken Lunge und ek Oedem der rechten. In 
den anderen Organen waren ,keinerlei VerZnclerungen. Blutge- 
rinnsel Ui; den J-iungengef&sen (Thrombus), wodurch *man d i e  
Luiigenentzün@.ng hatte erklaren könnep, wie man dies sonst 
bei ähnlichen Eiqpritqw+gau beobachtet hatte, konnte ich ~ c & t  
finden. , .l I r  , .  

Don fieberhaften, .Ziietaqd, yeqhden mit bedeutender Er- 

i) Archiv f. klin. ChiiitigiB, 111. 372; I ' .I i 

2)  Haudli. d. allgeui. U. spec. Chirurgie, vou Dr. T. Pi  tha und 
B 1 X 0 , T B ,  - und I j e ~ s c h e ,  Klinik " +  . 1865, ,:Nr:a 3: , :  k 



h'*h&. der T emperat&, >%el&ek L 
:Efnspfitzurig. vers chiide- 

der. p & f i B g  ~ ~ e l : g O g & ~ @ ~ e r  ~ r o d u c t s  eintritt, fiihren @innig? 
GeIeh~e  d a d  Beweis der ~ns i ih t  an, dass jedes Fieber in Folge 
der Reegpti&' s&%&1chez Substanzen in's Blut @.ritst~ht, welche 

d%s ste& -ittdba,@ dficiren und deii. dlgenkeilieii or- 
&anisclien Stoffwechsel beschleunigen. In letzter Zeit wurde 
ehe iolob . b ~ c h t  unter .d ea  Klinikern die herrs~lieiide , ,uild 
emige)r):i h e h e f i  an, dass clie schädlichen Substanzen, indem 
sie k 3 s  Blut driiigcn ,. ilhnlich wie die. Fei.ment;e deil all@inei- 
nen Sbfiechsel beschleunigen, und, indem, sie das1 Nerv eii DY- 
stem7 nfficiren, dessen moderirenden Einfluss auf Erzeugung der 

tmterbechen. Wir glauben,' dass diese Andicht, boi der 
LHistenz: YOII im Allgemeinen die tliierischoii P co cessc' mo dei4i- 
rend& Centieri, des Grundes nicht entbehrt : iiuk wollen .wir 
Kor bemken,  dase die Er&I'hng eines jedeii fiobaiqlidten Zu- 
s a @ e s  d&oh das  Aufnehmen einer schiidlich wirkendb:ea Sub- 
siiadz in's Blut zu' einseitig und übertriebeii ist: nicht alle 
fieberhaften Paroxysmen kam mau durch eine solol~e Annahme 
erklären. Wir glauben, dass jede äussere* Rei~uiig , iiidGrn sio 
auf Jli? psycbis~he und sensible- Sphhe des .Orgaiuigmus iuiiclitig 
e&hkkt, die Moderations-Centra reflectiv afiiciten' kaiiii. 

Auf diese Weise ]tarn mah .die fieberlidten Pmoxysinloii, 
welche auf heftige psyohisaha Eas ohütteruagenb folgeii, erklärcii 
.(Schreck, Zorn, Freude. U. sb  W.), odor solche, c l i ~  nach lief- 
4gm Gefahlsaufragungen eintreten (z. B+ daa Fieber in.I?olga 
adv! E- .. - ' g des. Btheters U.- s'. w.j. 

' aua d8n angeführten Experimenten Gefolgerte k6ancn 
wlii h$ folgeaden Sätzen au sbiioken : 

13. ~ ~ e ~ ~ k ~  indem es die Oentrenb des Bluturnlaufa 
~ d -  Athme~s sich sßhliesst, wirkt &tellj~:  auf des organi- 
sche?n Gheinismus ein uud folglioh auf die, thie~igche,+ w & ~ ~ ~ ~  

2) Da3 Dwch~ohneiden des Eückenmmks hat im Gefolge 
ehe  Vefieg&mg des: B l ~ t ~ d d u f g .  itfii$ ~1ii.e UeberfaJlmg ' 
Venen mit Blut, in Folge deren die Wirneausstrah,lUX3.g aicli. 
steigert die allgemeine Temperatur 7 * J  singt, 

. . 

Wachgmuth,  Zur Lehre VQIU rieber. Ar&. f, 'Heilk.: 1865, 11, B 
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3) Indem man den thierischen KCrper in schlechte Wärme- 
leiter einhirllt und au£ diese Weise d ~ n  W%rmeverlust duscli 
die äussere Oberfläche des KGspers verringert, kann man das 

%, 

liescldeunigte Sinken der inneren ~ e r n ~ e r a t d  verzögern oder 
ihn1 vorbeugeu ; und umgelcehrt, je kühler das Medium, in , wel- 
chem der thiei-isobe KOrper ~ a c h  der D~!rclisehueidung des 
Rüokeumnirlrs sicli befindet, desto schneller kühlt derselbe &I. 

4) I3a die Ursache, ' woIche die vemeh~te  Ausstiahluiig der 
Ol>erKicLenwüimo bedingt, i n  der Paralyse der Gefiisae und in 
der Ueberfiilluu g d~rselben mit Blut enthalten ist, so verzögern 
dle  Mittel, woduroh diese Pnralyse aufgehoben wird, die Aus- 

(; rme. strablung der W?, 
5) Die Mittel, welche dio Paralyse dey GefAsse verursa;oheu, 

qirkeii in gleicher Weise auf d i e  Ausstrahlung der ObesBäohen- 
w %rme wia das Durchschneiden des Rückgrats. 

6) Die IEimpfci, wclchc bei der Vergiftung durch einige 
Gifte einti~ten, steigern sofort die innere Temperatur des aui-. 
malisohen Körpers. 

7) Bei den clurok Spiiitus vergifteten Tliieren bcgkut gleich 
nsoc  des Vergiftung die &gemeine Temperatur zu sinlcen. 

8) Die Durohschneidung des s y inp nbhischen Nerven übt clen- 
selben Einfluss auf die Vertheiluiig det illlgeineinek W5rine 
des Thieres w i e  das Durchschneiden des Riiclreumarks. 

9) Die Durclisclineidung des N. Vagus hat keinen bedeutenden 
Jirccton Einfluss auf die Veränderung der tliieris chen Wiixme. 

10) Die Durchsokneidung des vesl%ngerteii M a h  in der 
Sohadclh6hle an der Stolle, wo letzteres mit der Brücke zu- 
sammeggrenzt, lint heftige fieberhafte Erscheiiiungen im Gefolgo. 

i 1) Gleiche fieberhkfte Brsohchungen treten nach .Eimpriz- 
. 

zung in Fäuhiss iibekgegangener mimalisoker Fliissigkeiten ein. 
12) Physiologische Experimente und kliuische That$-tsachen be- , 

stxitiigen das Vorliandensein von Mollerationscentren im Geliirne. 

? .  

. ,  - 

, 



Beotiachttingszeit. 

N* 1 N. 10 M. N. r o M ,  

il) AenSsore Teil] peratur, 
b) Innore Tsmpex* Cl t ur,  

Am Morgeii aes folgendeii TA- 
ges war das Thiar Iorlt;. 
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. Beobachtungszeit. 

H. 10 H. N. 20 M. N. 20 BI. 
37,1° . 3G,e" 36,5 
37" 3 7 O  36,7 O 

B, 20 M. H. 20 31. 
36,4O 3G,3 
36,44 ?i6,3O 

Aiii Morgen des folgenden Ta- 
qes: uni i i  U. iiin l U.Nm. 

33,4O 32,4O 
32,g0 32,1° 

Am Morgen des dritten Tages 
ivnr das Thier todt, 

Gleich nach der Eintaiichrin g: 
30,5 

Dnrchschnei- 
ditngsstelle. 

Zwischen 
clei~z 5.  und 6, 

Halswirbel. 
Gleich nach 

dor Operation 
Einhüllung 

des Thieres i n  
Bauiuwolle. 

Zwischen 
ilena letzten 

3. Kanin- 
chen von 
mittlerer 
, Grögga. 

4. Kanin- 
chen von 

etwas 

Innere Tem- 
perntur. 

38,Q0 G .  iiu 
Mustdarnie. 

38,8@ G .  unter 
der IIaiit. 

g9,po 'Gm 

mehr als 
t mittbrer 

llals- U- erstell 
Brustwirbel, 

d ~ r  Operatien Gleich naoh 

, 0 M. N, i 0 M. N, 5 Bf, 
29,5 28,6O 28,1° 

N, M* N* 10 Y, i7,60 26,G0 5?7,8O 
1; 

N. 10 M. N. 10 Bf. N. 30 11, 
2b,7@ 25,1° 23,7 

zu dieser Zeit trateil Coiiyul- 
sionen ein, wobei die Tarn- 
perlitur auf 24,Z0 C. stieg. 
Abex nach 10 Min. begann 
die Temperatur wieder zu ' 
sinken, und nach 30 Min. 
war sis 23,g0 C„ nach einer 
Stunde 22,s' 0. Von dieser 
Zeit ab befand sich das Thier 
i n  Agonie. 

1 

Grossew 
' 

I 

. * .  

, ;. , , 
/ r ;  

I I  * i 

V .  
, . r i l f $  ,541 

Eintnuchung des Thieres in 
Wasser (I$ Litra) von einer 
Temperatur von 15,G0 C;. 
(um 11; Uhr). Nach 5 Mi- 
nuten wurde das 'I'hiar her- 
ausgenommen, wobei die 
Tem eratiir des Wassers 
l au  8. rar .  

. 

,:b T ?  : 
n , . , 

< " q f l  'I / 

, i  
< 8 : *, ? ? ~ %  , 

5. ~ n n i n ~  
cheh von 

etwas 
mehr als 
niittl erer 
Grösse. 

). 
I 

i i i . .  J , :  
' ,  

30,90 G. 
, , . 

: 

Das Th~er  lebte annähernd 5 
8 tundea. 

1 '  

Zwischen 
'dem letzten 
Halb U. fretAn 
Brustwirbel, 

. , 

- 
h ,  

N. 5 M. N. 5 M. 3. 10 Y. . I 

3 9 , 4 O  349" 38,C 
' von; dieser Feit ab An wendang 
U plektrischer Reizung. 
. N. 10 M. ' j  Ni Z5 M, N, ,15 M. 

38,4Q 1 - ~ 3 7 , 9 0  37,d0 
.N. 30 M. B, 3 St, 

38,5O 33O 



M. N. I0 M. 16 X. 

Einß halbe Stiindo' iinch clor 
E i n ~ p r i ~ u i i g :  . Voruielirii iig 
der Puls- iind Athouifr'roquuriz 
und lrhohung dor inneren 
Tempeiak~ir. 2) S tun [Ion 
nachtisr ~o l l s t s i id~ge  Erlio- 
lung des T'hieros. 

d '; i s  r .  L . 
/tq,+FbaJ :, i P 

höhte sich clio Temperatur 
um 0,2* 0. 
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Darchschaei- 
clungsstelle. 

N. 15 31. 
41,Ga C, 

Atbsmfrequenz 94. 
Refloxerrapbarlieit noch mehr 
, , ; gesteigert. 

N. 15 M, 
42,IQ 6. 

Athenifrequonz 102. 
D yspno2j. 
N, 30 M. 
42,G0 C. 

' Dyspnoe heftiger. 
Reflexerro barkoit ungewöhq- k lic gesteigert. 

N. 30 P, 
Allgeiueien Oonvulshnen und 

Tocl. 

Beobachtiingszeit. 

I 

: 

--- 1 

(8. Kanin- 
che~i .) 

L 


